
Martın
Honecker

eld der sıchtbare Gott?

eld eın Problem

Problem nenn 1INan ıne ungelÖöste rage und ıne zweıfelhafte, iIragwürdıge
aCcC In der lat ist eld In mancher Hınsıcht eın Problem, sehr In
anderer Hınsıcht ıne unübersehbare Realıtät ist Geld, be1 akespeare:
Gold, beeinflußt alle Bezıehungen und verändert S1E Der Eınsatz VOoNn eld
macht Menschen käuflich Es <gab und <1bt den Amterkauf. Senatoren en
sıch 1m alten Rom Rang und z urc Geldgaben rkauft Und auch
heute spielt eld In der Polıtik ıne unübersehbare Priester lassen
sıch Urc eld beeinflussen. Frauen heıiraten des (Gieldes wıllen,
dass 1INan VOoNn eiıner Gieldheıirat pricht Shakepeare schreıbt In seınem Drama
„ 11ımon VOoNn en  ..

„„Du Slßer KÖön1gsmörder, edlie Scheidung
Des Sohnes und V aters
glänzender esudier
VOoON Hymens reinstem Lager! 1 apfrer Mars!
du eW1g blühn der zartgelıebter Freıer,
Des roter Scheıin den heilgen Schnee zerschmelzt
Auf Janens reinem Schol3! 1C  are Gottheıt,
DIie du Unmöglıchkeıten CHS verbrüderst,
/um Kuß S1E zwıingst! Du prichst In Jeder Sprache,
/u Jjedem Zweck! du der Herzen Prüfstein!
Denk, emport deın Sklave sıch, der Mensch!
Vernichte deine Kraft, S1E verwırrend,
Dass T1ıeren wırd dıie Herrschaft deser elt!‘®

Vortrag auf der JTagung des Martın-Luther-Bundes In Gallneukırchen
20053
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ARTIN

Vor diesen Versen el

,5  (0] Kostbar, flımmernd, roftes Neın, Götter,
1C eitel fleht ich40  MARTIN HONECKER  Vor diesen Versen heißt es:  „Gold? Kostbar, flimmernd, rotes Gold! Nein, Götter,  Nicht eitel fleht ich ...  Verdammt Metall, Gemeine Hure du der Menschen,  die die Völker tört.“  Karl Marx? zitiert diese Verse und interpretiert sie: Geld ist nach ihm der  wirkliche Geist der Dinge. „Was durch das Geld für mich ist, was ich zahlen  kann, d. h. was das Geld kaufen kann, das bin ich, der Besitzer des Geldes.“  Die Eigenschaften des Geldes werden auf dessen Besitzer übertragen. Geld  verwandelt die gesellschaftlichen Verhältnisse. „Es verwandelt die Treue in  Untreue, die Liebe in Haß, den Haß in Liebe, die Tugend in Laster, die  Laster in Tugend, den Knecht in den Herrn, den Herrn in den Knecht, den  Blödsinn in Verstand, den Verstand in Blödsinn.“ Wer Tapferkeit kaufen  kann, ist tapfer, auch wenn er feige ist. Man kann sich Macht, Ansehen,  sogar Bildung kaufen. Geld löst und bindet alle Bande. „Es ist die wahre  Scheidemünze, wie das wahre Bindungsmittel, die galvanochemische Kraft  der Gesellschaft.“ Geld — so Marx — ist „die sichtbare Gottheit, die Verwand-  lung aller menschlichen und natürlichen Eigenschaften in ihr Gegenteil,  die allgemeine Verwechslung und Verkehrung der Dinge; es verbrüdert  Unmöglichkeiten. Es ist die allgemeine Hure, der allgemeine Kuppler der  Menschen und Völker.‘“ Geld ist Inbegriff einer verkehrten Welt, nämlich  „die Verwechslung und Vertauschung aller natürlichen und menschlichen  Qualitäten.“  Marx bietet in diesem Zusammenhang einen weiteren Gewährsmann auf,  nämlich Goethes Faust (Mephisto):  „Was Henker? Freilich Hand und Füße  Und Kopf und Hintern, die sind dein!  Doch alles was ich frisch genieße,  Ist das darum weniger mein?  Wenn ich sechs Hengste zahlen kann,  Sind ihre Kräfte nicht dann meine?  Ich renne zu und bin ein rechter Mann,  Als hätt’ ich vierundzwanzig Beine.““  2 Karl Marx, Nationalökonomie und Philosophie, 1844, zitiert nach: Karl Marx, Die  Frühschriften, hg. v. Siegfried Landshut, 1953, S. 297-301.Verdammt Metall, emeıne Hure du der Menschen,

dıe dıie er tört.““

Karl Marx“* zı lert diese Verse und interpretiert S1Ee eld 1st nach ıhm der
wıirklıche (ie1lst der ınge „Was durch das eld für miıch 1st, W d ich zahlen
kann, W d> das eld kaufen kann, das bın ich, der Besıtzer des Geldes
DIe E1genschaften des (Gieldes werden auf dessen Besıtzer übertragen. eld
verwandelt dıie gesellschaftlıchen Verhältnisse. „ES verwandelt dıie Ireue In
Untreue, dıe 1€e' In den In 1ebe, dıe Tugend In Laster, dıe
Laster In J1ugend, den Knecht In den Herrn, den Herrn In den Knecht, den
Odsınn In Verstand, den Verstand In Odsınn  .. Wer Tapferkeıt kaufen
kann, ist tapfer, auch WL e1ge ist Man ann sıch aCcC Ansehen,
USdl Bıldung kaufen eld lÖöst und bındet alle anı „ESs 1st dıe wahre
Scheıidemünze, WIeE das wahre Bındungsmiuttel, dıe galvanochemische Kraft
der Gesellscha:  .. eld Marx 1st „dıe siıchthare Gottheıit, dıe Verwand-
lung er menschlichen und natürlıchen E1genschaften In ıhr Gegenteıl,
dıe allgemeıne Verwechslung und Verkehrung der ınge; verbrüdert
Unmöglıchkeıten. Es ist dıie allgemeıne Hure, der allgemeıne Kuppler der
Menschen und .. eld ist nbegrı eiıner verkehrten Welt, ämlıch
„dıe Verwechslung und Vertauschung er natürlıchen und menschlıchen
Qualıitäten.

Marx blıetet In diesem usammenhang eınen welılteren Gewährsmann auf,
ämlıch (ijoethes Faust ( Mephıisto):

„Was Henker‘ TeEINC and und Füße
Und Kopf und Hıntern, dıe sınd deıin!
och es W d ich frısch genieße,
Ist das darum wen1ger meın ?
Wenn ich sechs Hengste zahlen kann,
Siınd ıhre nıcht dann meıne‘‘
Ich CM und bın eın rechter Mann,
Als hätt’ ich vierundzwanzıg Beıine.“

Karl MarX, Natıonalökonomie und Phılosophıie, 1844, zıt1ert ach Karl Marx, DIie
Frühsc  en, hg Siegfried andshut, 1953, 2977—-301
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FLDU DER SICQH IBARF GOTT 41

In der Tat ann 1INan den zweıten Teıl VOoON (ijoethes Faust qals Beschreibung
des Aufkommens der modernen Geldwirtschaft lesen und deuten * (ioethe
s_phi dert Chancen und (ijefahren der modernen Wırtschaft So stellt den
ergang Vo Oold 7U Papıergeld dar ( Faust 1L, kt) Es el dann:
„Herrschaft gewınn ich, E1gentum“” kt) DIe dre1 gewaltıgen esellen
Sınd Inbegriff kapıtalıstıscher Waırtschaft „Raufebo verkörpert dıe nackte
Gewalt, 99-  abebald” steht für alfgıer, Habgıer, Akkumulatıon, „Haltefest“
für den (IeI1Z. 1lemon und Baucıs symbolısıeren den Übergang VOoNn der
Subs1istenzwirtschaft Industriekultur S1E gehen unter.

Ist alsSO eld tatsächlıc der (jott dAeser Stehen WIT VOTL der Al-
ternatıve: (jott oder der können el schiedlıch, firiedlich
nebeneınander bestehen? Beıden Begriffen gemeınsam 1st, dass S1E ge-
meınbegrıffe, Unıhversalıa SINd. Iheologen definıieren (jott qals dıie ‚alles
bestimmende Waiırklıiıchkeit““ ich ziehe dieser Umschreıibung TEINC ıne
andere Definition VOL, ämlıch ‚„„Gott qals GeheimnIıs der lt“ er
Jüngel) oder auch qals „Gehe1imnı1s der Wiırklichkeit‘. uch eld ann ıne
allumfassende und es durchdringenden Wiırkliıchkeit SeIN. DIies wırd Urc
ogrundlegende theologısche Aussagen ausdrücklich bestätigt.

In der Bergpredigt el „N1emand ann ZWeI Herren dıenen, WEe-
der wırd den eınen hassen und den andern hıeben:; oder wırd sıch
den eınen halten und den andern verachten. Ihr könnt nıcht (jott dıenen
und dem Mammon‘“ (Mt 6,24) „Misein“ „hassen‘ ann abgeschwächt
auch „zurückstellen“ bedeuten, „agapan” „heben“ ann auch ‚„„VOTZI1E-
hen  .. heißen „Mammona“ ist das aramäısche Wort für „Besı1tz‘‘, und damıt
auch für „Geld*® Es ist dies ıne VOoNn r/fahrungsweısheıt gespeıliste qarä-
1ICcSC Für Matthäus ist dıe tellung des Chrıisten 7u Besı1itz ıne Kernfrage
der besseren Gerechtigkeıt der Nachfolger Jesu. Längst VOTL eorg Sımmel
VOoNn dem noch dıie Rede se1in wırd und VOL TIC Fromm untersche1det das
erste Evangelıum zwıschen „Haben‘ und ..  „Seın

Es geht dıe Grundeımnstellung des Lebens Bereı1ts 1m en lesta-
ment fiındet sıch dıie arnung: „Wer eld 1e© wırd (Gieldes nımmer satt““
re 5,9) DIe warnt VOL den (ijefahren des (Gieldes und VOTL der (ie-
fährdung der eele des Menschen.

Martın er ogreıft 1eseIbe rage hervorgehobener Stelle auf, nam-
ıch be1 der rklärung des ersten (Giebotes 1m (Giroßen Katech1ısmus. Luther
rag „Was el einen (jott en oder Wäads ist (jott‘?““ DIie Antwort lautet:;:

3 Hans 1stop| Bınswanger, eld und agıe Deutung und lı der modernen
ırtscha: anhand VOIN (ij0ethes aust, Stuttgart 1985
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ARTIN

„Eın (ijott he1ißet das, dazu 1INan sıch versehen soll es (ijuten und /uflucht
en In en Nöten Iso dass eıiın (jott en nıchts anders 1st, denn ıhm
VOoON Herzen tIrauen und läuben, WIE ich oft gesagt habe, dass Jleine das
Irauen und (Giläuben des Herzen machet el (ijott oder Abegaott. Ist der
(Gilaube und Vertrauen recht, 1st auch Delin (jott recht, und wıederümb,

das Vertrauen falsch und unrecht Ist, da ist auch der rechte (ijott nıcht
Denn dıie ZWeIl ehören zuhaufe, (Gilaube und (ijott. orauf Du 1U  > SdSC

dich Delin Herz hängest und verlässest, das 1st eigentlıch Delin (ijott.
er spricht dann Vo alschen Gottvertrauen, etwa den eılıgen oder
S 7u Teufel oder auf eaturen. Wer se1ln Herz (iut und eld ängt,
der macht Mammon 7u (ijott. Der Mammon SE1 Ja auch der „allgemeınste
Abgott auf en  .. Wer ämlıch eld und (iut hat, der we1lß sıch In Sıcher-
heıt, 1st TONILIC und unerschrocken, qals SAasSSsSE mıtten 1mM Paradıes Wer
eın eld hat, der zweıfelt und verzagt, qals WI1ISSe VOoNn keinem (ijott.
„Denn 1Nan wırd ıhr Sal wen12 finden, dıe guts Muts sel1en, nıcht trauren
noch Klagen, WL S1E den Mammon nıcht aben:;: ebt und äng der
(menschlıchen Natur hıs In dıie Gruben.‘“ Es g1bt a1sSO eiınen ‚„natur-
lıchen“ CGilauben des Menschen das eld Man ann dazu SUSal darauf
verweılsen, dass „Credo““ und „Kredit“ sprachlıch 1eseIbe urzel en
„Kredit“ el Vertrauenswürdıigkeıt.

Eın kleiner Seıitenblic soll dem Verhältnıis VOon Christentum und siam
In Afifrıka gelten. Afrıkaner sehen 1mM siam den Vorrang der Giemennschaft
VOL dem Eiınzelnen: der siam ordnet das Verhältnıis VOoON Mann und Tau
hıerarchısch und rlaubt dıe Polygamıe. Das Christentum ingegen steht
für Geldverdienen, für indıvıduelles Interesse und wiırtschaftlıchen Erfolg.
Man INa dann iragen, ob nıcht das ‚hebe Geld“ dem „l1eben tt“ heute
In eiıner säkularen Gesellschaft und In eiıner globalısıerten Welt den Rang
abgelaufen hat

DIiese rage 1st urchaus theologısc. dıiıskutiert worden. Falk agner
‚„„Geld oder (jott‘?“ hat ıne Gilobaltheorıie des (Gieldes entfaltet © Amerıkanı-
sche Dollarnoten tragen dıe Aufschrift „n (10d trust.““ (jott gılt qals das
SOIUtfe agner ist VOoON Hegels We  eutung inspırıert. (jott 1st I1-
wärtig; rag sıch TE1UNC In welcher (Giestalt. uch eld ist omnıpräsent
und bsolut. Es 16g olglıc nahe, VOon einem eldpantheismus reden.

DIe Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen rche, 56).
A.a.OQ., 561
Falk W agner, eld der /ur eldbestimmtheiıt der relıg1ösen und kulturellen
Lebenswelt, 1984
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FLDU DER SICQH IBARF GOTT

Chrıstlıch verstanden, esteht dıe Omnıipräsenz (jottes TEINC In (jottes
Selbstbeschränkung. (jott lässt sıch 7U Menschen era| (jottes eIbstbe-
schränkung kommt In der Irınıtätslehre, In der Unterscheidung (jottes VOon
sıch selbst In V ater, Sohn und Geist, WIeE In der Relatıon der 1€e' Alls 1C
und Sprache Es geht a1sSO be1 der Ause1iınandersetzung mıt dem Problem
eld immer auch nıcht nur'! ıne theologische Fragestellung.

DIie Fragestellung spıtzt sıch L WL Ian überzeichnend iragt, ob nıcht
(ijott qals es bestimmende Wiırklıchkeit In der Gegenwart unsıchtbar, VCIL-

borgen geworden 1st, wohingegen eld der Inbegrıiff der siıchthbaren Wiırk-
ıchkeıt ist „„Geld regıiert dıie Welt.“

eld ıttel und Symbol

W as aber 1st Es ist notwendi1g, zwıschen der Öökonomischen Funktion
VOoNn eld und dem Symbolgehalt des (Gijeldes unterscheı1den. DIe klassı-
sche katholische Moraltheologıe definıiert eld qals „ICS fungı1ıbıilıs el pr1mo
uUuSsu consumptibılıs””, qals Dıng, ache, dıie verfügbar 1st und beım ersten
eDrauc verbraucht WIrd.

DIie Öökonomische 1 heorıe kennt dre1 Funktionen VOoNn eld
eld hat eınmal dıe konkrete Funktion eines Tauschmuittels. Es 1st SC

setzlıches Zahlungsmittel. eld 1st Zahlungsmiuttel aft staatlıch verhıehener
Rechtskraft DIie Ordnung des (Gieldes In einem Land nenn:! 1Nan a  ng
Wer über eld verfügt, ist 1quıde, [lüss1ıg. Dostojewskı nannte der Ver-
fügbarkeıt wıllen eld „ZCD Freiheılit‘“.

Sodann 1st eld ıne Rechnungseimnheıt. eld dient qals Wertmalistabh für
Öökonomische (jüter und Leıistungen. Der eldwert, das „Kapıta ist Inbe-
or1 VOoON Vermögen.

Und schlhıeßlich wırd eld qals Wertaufbewahrungsmiuittel genutzt. er
sprach Ian Vo „Sparstrumpf”. Heute hat diese Funktion dıie a  ng
Geld, ıne ährung ann TE1INC iıhren Wert verlıeren. Das geschieht In
elıner Inflatıon oder In W ährungskrisen. Das Giresham sche (jesetz hat USdl
nachgewıesen, dass In manchen Fällen schlechteres eld verdrängt.
Denn mıt der schlechteren ährung ann Ian manches günstiger CI -
ben DIie Geldentwertung 1st eın wichtiges sOoz1alethısches ema.

Fassen WITr dıie dre1 Funktionen des (Gijeldes ZUSAaINIMNCN, ämlıch dıe eines
Zahlungsmiuttels oder 1 auschmiuttels, dıe der Rechnungseinheıt und dıe eines
W ertaufbewahrungsmiuttels, ann 1Nan eld qals „sSozlales Geltungsmittel”
interpretieren. eld ist allerdings nıcht Ausdruck der Person. Be1l Gieldmuit-
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ARTIN

teln wırd nıcht auf das Ansehen des Geldbesıtzers geachtet. I3 Antıke
kannte schon das Sprichwort „Pecunlia NO  - olet  “ eld stinkt nıcht

Mıt der Einschätzung des (Gieldes qals „SOzl1ales Geltungsmuittel” sınd WITr
bereıts VOoON der Funktion des (Gieldes 7u Symbolgehalt VOoNn eld überge-
wechselt. ılhelm Gierloff hat seınem Buch „„Geld und Gesellscha  .. 1952,
den Satz vorangestellt: „Wer weıßb, WIE dıe Menschen 7U eld stehen, der
we1ß, WIeE iıhre eele steht. Das oılt nıcht 11UT VOoNn den einzelnen,
sondern auch VOon Gesellschaftsklassen und VOoNn aNZCH /eıtaltern und VöÖIl-
kern  .. eorg Sımmel (1858—-1918) hat 900 USdl ıne umfassende Philoso-
phıe des (Gieldes veröffentlıcht, In der das eld unter Kulturphiılosophıscher
Perspektive untersucht. Sımmel betont ausdrücklich „Keıne e1lle dieser
Untersuchung 1st natıonalökonomısch gemeint  447 Vıelmehr 111 Sıiımmel mıt

der Untersuchung des (Gieldes Beziıehungen zwıschen Menschen und
Dıngen, Wechselwirkungen es Selenden und dıe (Gjanzheıt des Lebens
veranschaulıchen. Wiıll damıt ıne Gegenposıtion arl Marx bezıehen,
WL intendıiert, „dem hıstorıischen Materjalısmus eıiın Stockwerk unter-
zubauen, derart, der Eiınbeziehung des wırtschaftlıchen Lebens In dıe
Ursachen der geistigen Kultur ıhr Erklärungswert gewahrt wiırd, aber eben
jene wırtschaftlıchen Formen selbst qals das rgebnıs t1eferer Wertungen
und Strömungen, psychologıscher, Ja metaphysıscher Voraussetzungen CI -

kannt werden.‘‘® eld ist ämlıch ıne Erscheinungsform der Denn
eld stellt Bezıehungen her zwıschen unverbundenen Mernschen und ZWI1-
schen Menschen und Dıngen. eld ist einerseılmts Bestandte1 der menschlı-
chen ebenswiırklıchkeıt, da VOoON Menschen gebraucht wırd: andererseıts
steht über den Bezıehungen und Gegensätzen des indıvıduellen Lebens
Das tragende Prinzıp der ebenswirklıchkeıit ist nach Sımmel „Relatıonalı-
tät‘“ Er pricht auch VOon der Kategorıie des „Zwischen“‘. Aus olchem Z WI1-
schen“ sınd überpersönlıche Gebilde, auch geistige Formen und VOL em
das eld qals Tauschmuittel ab7uleıten. Solche Giebilde des „Zwıischen“ VCI-
wırklıchen nıcht dıe Unmıittelbarkeıt personaler Beziıehungen, 1elmehr neh-
ICN S1E „substanzbezogene Sozilalfunktionen“ wahr.”? Sımmel verwelst dazu
auf Sp1inoza, WL eınen Ins S äkulare gewendeten Pantheismus konsta-
tiert. 1ımmels wiırtschaftlıch: Anschauungen sınd 1ıberal, vertraut auf dıe
Selbstregulıerungskraft des Marktes ugleıc aber arbeıtet eindrücklıch
dıe Ambıvalenz des (Gijeldes heraus. Solche Ambıvalenz allerdings

COLS Sıimmel, Phılosophıe des Geldes, VIL
Sımmel, a.O., 11LVQ  D- CO C , Simmä, a.a.Q., 159f.
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nıcht 11UT das eld S1e ist SCHAUSO Kennzeıchen VOoNn eC Staat und
elıgıon. Das eld gewährt elınerseılts Freıheıt, ındem Soz1ilalbeziehun-
SCH versachlıcht. DIe Benutzung und der Besıi1itz VOon eld ermöglıchen e '
In der modernen Gesellschaft Dıstanz halten und damıt allzugroße 91 n
sÖönlıche ähe und Reıbungen vermeıden. eld ermöglıcht ferner,
wiırtschaftlıc tätıg werden, ohne deswegen persönlıche Abhängı1igkeıten
auf sıch nehmen mussen. DIe negatıven Folgen des modernen Gieldwe-
SCI1IS5 Sınd TE1INC ebenfalls unübersehbar: eld führt Entpersonalısıierung
der menschlichen Bezliıehungen. Das eld chıebt sıch zwıschen Mensch
und Ware, zwıschen Mensch und Mensch Das Wort dafür 1st „Entfrem-
dung  .. Verdingliıchung. „Denn sehr das eld diese |SC dıie persönlıche
Freıiheıt| Ördern kann, WL erst einmal eıiın CHS SCSDONNCHCI Verkehr dıe
Menschen In sıch verwebt und eingeschlungen hat, stark muß 1INan doch
Vo Standpunkt elıner freıen, auf sıch selbst gestellten und sıch selbstg-

Ex1istenz N empfinden, der Austausch VOoON Bes1tz und Leıstun-
SCH eld das en entpersonalisiert.  <<10 eld ann 7u Selbstzweck
werden. Es entsteht ıne „E1igengesetzlıchkeıit” des ÖOkonomischen. er-
1ngs sieht Sımmel dAese Gefährdung prinzıplie. In er uch polı-
tische erTahnren und relıg1öse Dogmen können „e1gen-gesetzlıch" werden,

dass S1E den Menschen veräußerlıchen und selne Indıyvıdualıtät zerstoren.
Sımmel postulıert 1m egenzZug olcher Entwicklung e1in „ındıvıduelles
(ijesetz“ ethıscher Verantwortung. Verantwortung ann jedoch gelıngen,
WL durch ıne „Selbsttranszendenz‘“ des Lebens elıngt. Miıss-
ıng dıes, lässt dıe „Charakterlosigkeıt des Gieldes eutlic dessen „1N
1NCIC Inadäquatheıt” für personale Bezıehungen und Werte hervortreten.!'
Vor TIC Fromm hat ecorg Sımmel dıies auf dıe Formel des Gegensatzes
VOoNn en und Seıin gebracht. Für ıhn 1st Jedoch eld eın Symptom
dieser Entwiıcklung. 59l das eld en und Seıin gegeneınander erselb-
ständıgt lässt das eld doch 11UT einen TOZESS entschıedensten AdUu$S-

drücken und vergleichsweıse abschlıeßen, der sıch schon auf andern en
des geschıichtlıchen Lebens vollzieht.  c612 Darın spiegelt sıch dıe „J1ragık
des Geıistes””, dıe „Iragödıe der Kultur‘“ wleder. Für Sımmel spıielt sıch (ie-
schichte qals fortwährender Prozeß VOoON Bezıehungen, qals Wechselspıiel
terjeller und eeller Faktoren ab „FÜür den absoluten Bewegungscharakter
der Welt 1UN <1bt siıcher eın deutlicheres Symbol qals das Geld.‘‘ ! (ijerade

Sıimmel, a.a.Q., 4553
IMl Sıimmel, a.QO., 483

Sıimmel, a.a.Q., 347)
15 Sıimmel, a.a.Q., 583
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dıe Entwicklung der Geldwirtschaft In Entsprechung Z/UT indıvıduellen Te1-
heıt belegt dıes. So macht ratıonale Berechnung VOon Produktions- und Le1-
stungsmöglıchkeıten e1in effi71entes Wırtschaften möglıch und fre1 VOon

persönlıche Bındungen. DIe Kehrseıte dA1eses es ist ıne Entpersönli1-
chung und Versachlichung der Leistungsbezıiehungen. egen dieses S yIn-
bolıschen eNaltes 1st eld Ausdruck auch elıner Gesellschaftsord-
NUNS und menschlıchen Bewußtseıins, und nıcht 11UT eın neutrales Miıttel
und Instrument. eld ist vielmehr zugleı1c. Symbol sO7z71aler Bezıehungen
und einer Wertrangordnung. Das eld verselbständıgt sıch. (ijerade hıer
sollte TE1INC ıne Entideologisierung des Geldes, ıne Entmythologıisie-
IUNS ansetizen Sımmel selbst hat eld und elıgıon analog esehen und
VOL elıner magıschen Überhöhung des (Gijeldes gewarnt: Er vegleıcht das
eld qals absolutes Miıttel mıt der Gottesvorstellung. Aus dem Gottesgedan-
ken stammt dıe Idee, ‚„„dass alle Fremdheıten und Unversöhntheıiten des
Se1Ins In ıhm ıhre Einheıit und Ausgleichung finden, Stammıt der rıede, dıe
Sıcherheıit, der allumfassende Reichtum des Gefühls, das mıt der Vorstel-
lung (jottes und dass WITr ıhn aben, mıtschwebhbt{t. Unzweiıfelhaft en dıie
Empfindungen, dıe das eld erregt, auf iıhrem Geblete ıne psychologische
Ahnlichkeit mıt diesen “‘!* Tertium Comparatıon1s ist danach das (jefühl
VOoON Ruhe und Sıcherheıit, das der Besıi1itz VOon eld gewährt und das psycho-
ogıisch dem entspricht, Wäads der Fromme In seınem (jott fiındet Erinnert SE1
nochmals L uthers uslegung des Giebotes Angesıchts dieser Mehr-
deutigkeıt VOon eld ist auf dessen oppelte Beurte1iulung nach selner OkoO-
nomıschen Funktion und qals Jräger eInNes Symbolgehaltes hınzuwelsen. Es
kommt dann arau d das eld qals ‚„Mıttel“ und nıcht qals „Sıchtbaren
tt‘ © begreıfen.

Iısche Bewertung des Umgangs mıt eld

Man ann methodıisch dre1 Aspekte des Umgangs mıt eld unterscheıden,
ämlıch 7u einen dıe personalethısche ene oder 1kroebene, sodann
dıe sOoz1alethısche ene oder akroebene, und schheßlich dıe ene des
OS, der Kultur Aus der geläufig ist dıie Warnung VOTL dem Laster
der eldgıer, des Geı1zes, der absuc des Neı1ldes und der Verschwen-
dung (ije17z wırd auch Gielddurst genannt „„Ge1Zz 1st dıe urzel es Übels‘“

Sımmel, a. O., 24()
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1ım 6,10, vgl KOor 6,10; Eph 5’3’ Kol 3’5’ ebr 13,5) An dAese bıblısche
arnung üpfte John esley In elıner Predigt über den rechten eDTrauc
des (Gieldes d dıe 44 gehalten, aber Oft nachgedruckt! wurde. ! Er legt
I1 ukas 16,9 AdUuSs „Machet euch Freunde mıt dem ungerechten Mammon, auf
dass, WL damıt Ende Ist, S1E euch aufnehmen In dıe ew1gen Hütten.“
esley fasst den Lebensstiıl eInNes Chrıisten In dre1 einfachen Regeln-
ICN

(1.) „Erwirb, sovlıie]l du kannst.“ Unter dieser ege stehen für esley dıe
Handlungsmaxımen eInNes CANrıstlichen Kaufmanns, aber auch das Verbot
ungerechter (jewiınne und unsıttliıcher Gieschäfte

(2.) „Spare, sovlıie]l du kannst.“ Das ist der calvınıstische (irundsatz eines
Verzichts auf LUXUS, dıe Mahnung einem malıvollen en und Z/UT

Sparsamkeıt. Dadurch wırd Vermögen, Kapıtal erworben. ber dıie Ansamm-
lung VOoNn Geldvermögen 1st eın Selbstzweck

Darum lautet dıe (3.) ege „G1b, sovlıie]l du kannst.“
esley redigt eıiın OS lsTlıcNer Haushalterschaft Bıs heute werden

Wesleys Raschläge In plıetistischen und freikırchlichen Kreisen verbreıtet.
Insbesondere dıe Unterstützung der Gemeınde, dıe Zahlung des Zehnten,
ist /eichen eInNes lsTilıchen Umgangs mıt eld ugleıc ist diese
NUNS Wesleys ıne nleıtung kontrolherter Lebensführung, nıcht
letzt einer „innerweltlıchen Askese“ Max eber) Unverantwortlicher
Umgang mıt eld DE  T  e das geistlıche en 1C zuletzt ist dıies
beıim Umgang mıt kırchlichen Fiınanzmuıtteln edenken S1e Sınd nam-
ıch an  es (Giut

So wichtig der personalethische Umgang mıt eld auf der ı1ıkroebene
1st, sollte 1INan doch nıcht den sOoz1alethıschen esichtspunkt auf der
Makroeben übersehen. Herkömmlıich erortert wurde dies sehr IntensS1Iv unter
der rage des /inses und des Wuchers und selner Zulässıigkeıt.

DIie Zinsfrage Jahrhundertelang das Stichwort, unter dem dıie rage
des (Gijeldes theolog1sch-ethisc erortert wurde. Das /Zinsverbot In der chrıstlh-
chen Kırche hatte ZWeIl Wurzeln FEınmal wırd das /Zinsnehmen 1mM en Te-
tament untersagt (vgl Dtn 23,40; Ex 22,24; Lev 5,35—37:; 7 8,6.13.17;
22,12:; salm 14,5) Allerdings eZ0og sıch das Verbot des /Zinsnehmens 11UT

auf den israehtischen Olks- und Bundesgenossen. Da sıch dıie Ite Kırche
qals unıversale Bruderscha: verstand, eZ0og S1E das ursprünglıche
Israel auf dıe Kırche Kanonısche /Zinsverbote Hinden sıch schon In den

John Wesley, The USC of5 orks, Vol S, London 1811, 380—3953 eut-
cscher lext be1i Grün, hrıs und Geld, Kassel 1963, 48 —64
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ARTIN

Konzılsbeschlüssen VOoNn TIES und Nıcäa Ausgenommen sınd
Jetzt TE1INC Vo /Zinsverbot dıe Juden! Deswelteren kam neben der ıblı-
schen Begründung ıne naturrechtliche hınzu, welche se1t Arıstoteles 1NS-
geschäfte qals wıdernatürlıch eiınstufte. DIie Auswirkungen des /Zinsverbotes
sınd hıer nıcht schıldern Das ahbsolute /Zinsverbot Iud ämlıch geradezu
dazu e1n, umgehen afür entwıckelte dıe moraltheologısche K asul1-
stik ausgefeılte Regeln und Begründungen. Sodann das /Zinsverbot
ausschheßlic auf Konsumtıivkrediıte bezogen Der /Zinsnehmer nutzte ıne
Notlage AUS, Wucherer. uUuberdem Walch dıe /1inssätze exorbıtant
hoch er hat sıch qals eologe sehr kritisch 7u /Zinsnehmen eäußert
und allentfalls denjenıgen eın „Notwücherleın“ zugestehen wollen, dıie WIeE
etwa Wıtwen VOoNn /insen lebten Be1l Calvın ist dıies völlıg anders. Hıer
wiırd, WIE später noch verstärkt In der u  ärung, dıie Öökonomische edeu-
tung des Kapıtalzınses erkannt. Im Calvınısmus konnten Chrıisten olglıc
den Beruf des Bankıers oder des Kaufmanns erreıfen. Für Calvın dıe
siıttlıche rage nıcht, ob 1INan 1NSs nehmen darf, sondern wofür der Z/insge-
wınn verwendet wiırd, ob 11UT prıvatem Nutzen oder gemeınem Nutzen.
Leıtmotiv ist für Calvın dıe Haushalterschaft, dıe Pflicht Z/UT Nächstenlhebe
und Armenfürsorge. Auf diesem Hıntergrund ist dıe Örderung des WIrt-
schaftlıchen Fortschritts In der calvınıstıschen Giesellschaft sehen. Heute
wırd 1INan nıcht das /Zinsnehmen qals olches sOoz1alethısch reflektieren
aben, sondern dıe SsOz71alen Folgen, welchen diejen1ıgen ausgesetzt sınd,
dıe keinen Z/ugang 7U Kapıtalmarkt en oder hoch verschuldet SINd.
Das 1st das Problem der Schuldenkrise, VOL em be1 unterentwıckelten
Ländern In der Drıitten Welt, dıe nıcht für kredıtwürdıg gehalten werden.

Das andere sOoz71alethısche ema 1st dıie Inflation !® Hıer geht dıe
Ordnung des Geldes, W ährungsstabılıtät. Inflatıon führt Vermögens-
umschichtungen. ıne hohe Staatsverschuldung hbelastet bekanntlıc nach-
olgende (jenerationen. Schlagwortartig tormuhert el d1es: Inflatıon 1st
1e DIie negatıven sozlalen, gesellschaflıchen und kulturellen Fol-
SCH eiıner Geldverschlechterung Urc Inflatıon Sınd Oft anschaulıch hbe-
schrieben worden. So ann Inflatıon Unternehmenszusammenbrüchen,
Pleıten, Arbeıtslosigkeıt, Vermögensverlust und Ungleıichheıt und
anderem mehr ren Inflatıon ente1ignetIGesellschaftsschıiıchten VOr-
stufen der Inflatıon sınd geschichtlich esehen Münzverschlechterungen.
Im 1ttelalter gab noch eın Papıergeld und erst recht eın Giralgeld.

Vgl ZU) gesamten TIThema uch meılınen „Geld*”, IRE 12, 1984, IS —
208 ın Honecker), mıt Nachwe1lisen
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FLDU DER SICQH IBARF GOTT

eld <gab In Orm VOoON Münzen. Das ega. der Münzprägung hatten
dıe Landesherren, dıie Fürsten. S1e nutzten dieses ega. häufig dazu AaUS,

mıinderwertige Münzen In Umlauf bringen und auf diese Weılise (ije-
wınne machen. Münzverschlechterung wurde Gegenstand systematıscher
theologischer Iraktate, erstmals urc 1KOLauUs VOoON Oresme, Bıschof VOoNn
1S1eUX (1325—-1382), .„„1ractatus de Orıgıine, Natura, Jure el mutatiıonıbus
monetarum‘“. DIie rundthese autete: Geldentwertung 1st Fälschung, Be-
trug; dies 1st ıne odsünde, we1l S1E 7u chaden des Nächsten und des
Geme1i1nwesens, des Staates, geschıieht. uch 1KOLAaUSs Kopernıkus hat dre1
Denkschriften Z/UT Geldilehre verfasst, veranlasst durch eın W ährungsgefälle
zwıschen Olen und Preußen, das eiınem Vertall der a  ng Preußens

An dıie Debatten ünzverschlechterung In der Spätscholastık
Knüpfen heute katholische Sozlaltheologen d WL S1E W ährungsstabılıtät
ordern

DIie sOz71alethısche Dimensiıon des Umgangs mıt eld und dıe gesell-
SCHa;  1C Bedeutung der Gieldwertstabilıität ann 1Nan pragnan In eiınem
Lenın zugeschrıebenen Wort zusammenfTfassen: „Um dıe bürgerlıche Gesell-
oschaft zerstoren, muß 1Nan ıhr Geldwesen verwüsten.“

ach dem personalethıschen und dem soz1alethıschen Aspekt 1st noch-
mals dıe rage der und des Ethos aufzunehmen. S1e wurde schon mıt
der Erinnerung eorg Sımmel eru Unter OS selen nıcht Verhal-
tensnormen, eiınzelne Handlungsregeln, sondern ıne Haltung, ıne rund-
einstellung verstanden. Wır sprechen In diesem Sinne VOoNn kapıtalıstischer
Gesellschaft oder VOoNn elıner Monetarısıerung der „„Geld regiert dıe
Welt.“ oachım Hörısch, eıiın Kulturwıssenschaftler, hat darauf aufmersam
gemacht, daß sıch dıe „Affınıtät und daraus entspringend dıe Konkurrenz)
zwıschen der göttlıchen und monetaren phäre schon den eingäng1gen
doppeldeutigen Leıtbegriffen WIeE Schuldner, Gläubiger, edit, en-
arungse1d, (Lob)Preıs, Messe us  z ze1ge. eld habe In elıner modernen
Gesellschaft gewissermassen „„sakramentale Qualität‘“.*” An dıe Stelle der
substantıiellen ‚„UOntosemiologıie” des endmahls der vorneuzeıtlıchen Ira-
dıtıon chrıistlicher 1mM 1ttelalter SE1 das eld Das eld
soll heute vergewI1ssern, 59l Sein sınn voll und Sınn ex1istent ist  .. Man
könnte diese totale edeutung VOoNn eld noch welter veranschaulıchen.
eutlc 1st, daß über der gesellschaftlıchen Realıtät scheıinbar eıiın „Geld-
schleier‘“ 16g ber W d 16g unter dem Geldschleier wırklıch?

Zitiert ach Stefan Orth, Vergöüöttertes Geld, Herderkorrespondenz 56, 2002, 1 —
3
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ARTIN

DIe Dreidiımensionalıtät des Umgangs mıt eld und der Verwels auf ıne
dıfferenzıerte Betrachtung sollte dıie Problemstellung des Ihemas erläutern.
Nun 1st aber noch e1in welıterer chritt notwendıg. Dazu empfiehlt sıch qals
Zwıschenüberlegung eıiın Rückblick auf dıe Geschichte

Hıstorischer Rückblick

/unächst ist Ins (jedächtnis rufen, daß eld ursprünglıch 1m Kult, In der
sakralen phäre verankert I3 Schatzhäuser der Giriechen In Delphı
sınd anschauliches eıspıiel. Das lateinısche Wort „DeCUuNLA” Stammt VOon

„„DECUS” „Vıeh" Das ı1ech ist das Opfertier. DIe Münze ann qals Symbol
des T1ieres stellvertretend geopfert werden. DIe 1mM (ijottes-

dienst CiNNCN WITr heute noch „Opfer‘”‘. „Moneta‘ einame der (jöttin
Juno. Das Wort wırd abgeleıtet Vo Wort „„MONEO“ „mahnen‘‘, und das
Substantıv wırd erklärt, dass dıie (jöttin „Aequlitas” mahnt und VOL
alscher Münze „Obolus 1st der Fleischspießb, auf dem das pfer-
fleisch aufgespießt wurde. Heute nenn Ian dies Schaschlık, während ()bo-
lus noch Synonym für eld ist Wır sprechen auch Vo „Geldsegen‘‘. In-
zwıschen ist das Gieldwesen säkularısıert, und WITr übersehen allzuleic
selnen sakralen Ursprung und seine quası-rel1ig1ösen Aspekte

In der Phılosophiegeschichte und In der Kırchengeschichte ist dıe Eın-
stellung 7u eld sehr gegensätzlıch. Arıstoteles, der den 1NSs qals wı1der-
natürlıch ablehnte, vertrat den (irundsatz VOon der Unfruchtbarke1r des (Gieldes

„ NUININUS UTMTINUTNN 11ON parit“‘.  << I8 Arıstoteles steht mıt dAeser ertung
nıcht alleın Sophokles tormuherte: ‚„„Geld ist der ogrößte JIuch‘‘ Geldableh-
NUNS 1st In der ege verbunden mıt elıner ogrundsätzlıchen Weltverne1l-
NUNS. eld gılt qals Erfindung des Teufels eld korrumpiert. Pelagıaner,
Manıchäer, das frühe Mönchtum ehnten das eld eshalb ab, WIE UVO!
schon dıie SSENeET. In den en dann Armut für den einzelnen
Ordensangehörıigen, während dıe K löster und en Reichtum nhäufen
konnten.

ı1ne radıkale Geldverachtung kennen ingegen dıe RÖömer nıcht Moneta
wurde USdl qals (iöttin verehrt. uch In der rabbinıschen I ıteratur fiınden
sıch Außerungen, wonach eld und Reichtum Lohn der Frömmigkeıt und
Belohnung des Gesetzesgehorsams SINd. eld 1st abe (jottes. Be1l aVl

15 Arıstoteles pol 1, 10, 12558 D
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Hume el e ' eld SE1 ‚„„das Ol, welches dıie ewegung der er sanfter
und wiılliıger macht‘  c419. Und dam mı nenn eld ‚„„das großhe Schwung-
rad 1mM Wırtschaftskreıislauf und das wichtigste Hılfsmuitte 1mM Hande]l‘‘49
DIie Anschauungen sınd a1sSO sehr gegensätzlıch und dokumentieren immer
auch ıne Eıinstellung gegenüber der Welt insgesamt und iıhren (ijütern.

ıne Miıttelstellung zwıschen Geldverachtung und Geldverherrliıchung
nımmt dıe Stoa e1in. S1e 1äßt dıe rage O  en, ob eld (ijutes oder

Schlechtes SE1 eld gehört vielmehr den Mıtteldingen, den dıa-
phora Wıe eld beurte1len 1st, wırd a1sSO davon abhängıg gemacht, WIE
der Mensch damıt umgeht. Auf dieser IL ınıe bewegte sıch 1mM allgemeınen
dıe Ite Kırche, VOL em ah der konstantinıschen en! Diese 1C
scheımnt mMır auch In der Iradıtıon des Neuen lTestaments stehen. Denn
neben Matthäus 6,24 fiındet sıch In Gileichnissen (Z 5,14—30:;
9,14—2 /) eıiın unbefangener eDrauc VOoNn Geld, WL Kreditvergabe und
/Zinsnehmen nıcht prior1 qals unsıttliıch und unchrıistlich gelten. Ja, eın
außerkanonısches Jesuswort zieht USdl dıie Tätıgkeıt des ünzprüfers her-
d daran das Verhalten VOoNn Chrısten Orentieren: „„Werdet uge
Wechsler‘‘?!. [ieses apOKryphe Jesuswort wırd gelegentlıch herangezogen,

Chrıistsein und ankgewerbe für vereiınbar rklären DIie Kırchen-
V ater en TE1INC In der en Kırche das graphon qals Aufforderung
verstanden, Rechtgläubigkeıt und Irrlehre, ‚„wahre‘ Dogmen und „falsche“
Lehren unterscheı1den. Athanasıus spıtzte dıe Oorderung SUSal dahınge-
hend L dass forderte, eıiın eologe SO WIE eıiın kKompetenter eld-
wechsler dıe göttlıche VOoON der menschlichen Natur Chrıistı unterscheıden
lernen.

Ehe ich Ende auf solche Kunst der Unterscheidung eingehe, noch-
mals ıne zusätzliıche Bemerkung und Ergänzung: uch dıe Psychoanalyse
hat sıch des Ihemas eld ANSCHOMMCN., S1e pricht Vo „Mıdaskomplex’“,
In Aufnahme der griechischen S5age, nach welcher sıch dem Öönıg as
auf selnen unsch hın es In Oold verwandelte. Der Mıdaskomplex ist
danach psychıscher Niederschlag eines sOz71alen Phänomens. Der Psycho-
analytıker und Gesellschaftskritiker Ernest Bornemann hat SUS al In einem
„metabolıstischen Mo\ (Gie  eorı1en psychoanalytısch gedeutet: Das
„Einverleiben“ entspreche dem Aneıgnen, Kaufen, das „ Verdauen‘“ stehe
für das Anlegen, Investieren, das „Zurückhalten der Fäkalhen“ symbolısıere

aVl Hume, (Jf ‚Ys 1747
dam mMI of Natıons, deutsch stanı der Natıonen, 1974, 290

71 oachım Jeremi1as, Unbekannte Jesusworte, 195 5
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das paren, den GeI1Zz, und das „„Ausstoßen der Fäkalhen“ das usgeben,
Verkaufen DIe Hınwelse waren unvollständıg, würde 1INan nıcht auch noch
Lenıns Satz erwähnen, der dıie Geldverachtung eutlic ausdrückt.
„Wenn WIT dereıinst 1mM Weltma(ßßstal esiegt aben, dann werden WITF, glaube
ich, In den alen ein1ger der rößten Städte der Welt OTIeNLICHE Bedürt-
nısanstalten N old bauen.‘‘4% Denn 1m KOommunısmus wırd das eld über-
[lüssıg. I3 Kapıtalıstısche Gesellschaft elıstet el SUSal dıie Vorarbeıt für
dıe Abschaffung des Gieldes „Dıie Rechnungsführung und OntTtrolle aruber
1st Urc den Kapıtalısmus ıs 7U außersten vereıinfacht, In außergewÖöhn-
ıch einfache Operatıonen verwandelt worden, dıe verrichten Jeder des
Lesens und Schreıibens Kundıge imstande ist Er raucht 11UT beaufsıch-
tiıgen und notlieren; genugt, daß dıe vier (Girundrechenarten hbe-
herrscht und entsprechende Quittungen ausstellen kann “* eld hat nach
lenınıstıscher Lehre 11UT In elıner Marktwiırtschaft, 1mM Kapıtalısmus, edeu-
tung und Sinn. Nstelle des Geldwesens und der Kreditpoliti treten dagegen
1m Soz1ilalısmus ırekte Eıngriffe der eNorden DIe Folgen dAeser zentral
gesteuerten Wırtschaft kennen WITr inzwıschen N Erfahrung. Und INas
1Nan seufzen: Wıe gut Ware e ' WE 1INan eın eld benötigte. ber W d 1st
dıe Alternatıve der Abschaffung des Geldes”? Dazu herrscht Schweıigen. So
mMuUssen WITr U1l nach WIE VOL. WIE dieser kurze hıstorische brıiß belegt, mıt
der umstrıttenen Bewertung und Funktion des (Gieldes auselınandersetzen.
Denn hınter und unter dem Geldschleier verbergen sıch reale gesellschaft-
1C TODIEME Auf solche TODIeEemMe SOl Jetzt noch eın Streıiflicht geworfen
werden.

Gegenwärtige Problembereiche.

Dre1 dieser Problemfelder selen hıer e1igens angesprochen.

(1) Das erste e1ıspıie. ist dıe Globalisierung, dıe Ausweıtung der Fınanz-
märkte und dıe ungeheure Beschleunigung der Geldströme über den (ilo-
bus e1 geht In UNSCICHIN /usammenhang nıcht Öökonomische
esichtspunkte, sondern ıne menschengerechte Wırtschaft Nun hat

Lenıin, erke, 33, Berlın 1966,
I Lenıin, erke, 25, 4585

Vel. dazu Jörg Hübner, Globalısierung Herausforderung für TC| und Theolo-
g1e, Perspektiven elner menschengerechten ırtscha: Stuttgart 2003
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dıe Globalısıerung noch andere Aspekte qals 11UT monetare. (Gilobal el
weltweıt. Nımmt Ian den Anspruch der Chrıistenheiıt ernst, verstand S1E
sıch se1t der nachösterlıchen (jemel1nde qals ıne unıversale, katholısche,
Öökumeniısche Gemeıinschaft, alsSO global. Insofern ist das Phänomen der (ilo-
balısıerung qals olches für dıe chrıistliche Kırche keineswegs völlıg 1ICcCUu Im
Gegenteıl, macht dıe Chrısten auf dıe Öökumeniıische Dimension des Chrıst-
SeINSs aufmerksam. Weltreiche hat zudem auch schon er egeben.
Un1versalıtät ist keıne Entdeckung erst der Neuzeıt. uch der Mar 1st
alter qals dıie Gegenwart. Bedenklıch sınd heute TE1INC Un1formierungs-
tendenzen eiıner globalen r’ welche unterschiedliche kulturelle Ira-
dıtıonen, W OZU auch dıe relıg1öse 1e zählen Ist, mıßachten und
zerstoren. Globalısıerung wırd dann Z/UT T1TIre für einen kulturellen Impe-
rialısmus. Globalısıierung wırd vielTac auch VOon Chrısten, ursächlıch VCIL-

antwortlıch emacht für Umweltzerstörung, Arbeıtslosigkeıt, Verarmung
und Soz1alabbau S1e wırd dann qals Verhängnis rfahren In der Tat <1bt
wiırtschaftlıche Krısen und Depressionen, deren Ursachen nıcht mehr VO
Natıonalstaat verursacht und verantworten SINd. Finanzkrısen In Asıen,
dıe Schuldenkrisen In Lateinamerıka, In Brasılıen, Argentinien oder Mexıko
mOgen dafür qals eleg stehen. I3 Globalısıerung der Kapıtal- und Fınanz-
SsStrome auf den internatıonalen Fıinanzmärkten hat nıcht eıiın Rıesenaus-
maß ANSCHOMIMCH, sondern vollzıeht sıch außerdem In atemberaubender
Geschwindıigkeıt. Man hat diese Revolutionierung der Fınanzmaärkte einen
„Casıno-Kapıtalısmus” genannt, we1l das Fınanzsystem des estens eiınem
Kasıno leicht, In dem Jag und aC riesige eldsummen gespielt
wiırd. I3 Akteure Starren ebannt auf Computer-Bıldschirme, über dıe sıch
verändernde ahlen und Preise 1mmern. Auf den deregulıerten und lıbera-
lısıerten Fıiınanzmärkten zählt nıchts qals der (Gewımn. DIie wiırtschaftlıch:
und gesellschaftlıche Realıtät wırd ırrelevant. Es ist verständlıch, daß
Bemühungen <1bt, dieser Entwıcklung gegenzusteuern und dıie (jefahren
des ungezügelten Geldverkehrs einzugrenzen. Allerdings 1st ıne Absage

den freien Kapıtalverke nıcht 11UT unrealıstisch, sondern auch mıt 1S1-
ken Eın Vorschlag Z/UT ethıschen Korrektur ist beispielsweıise dıe
‚„ 10obın-Steuer‘‘, durch dıe ıne Regulıerung und Verlangsamung der Fınanz-
märkte In geWw1I1ssem Umfang erreıicht werden soll Es ist nıcht möglıch und
erforderlıch, Öökonomische und finanztechnısche Aspekte des Vorschlags
der obın-Steuer erortern. Immerhın ze1igt sıch, eıiın eigengesetZ-
lıcher Selbstlauf des eld- und Kapıtalverkehrs ethısch problematıische Fol-
SCH hat und auch Öökonomische (ijefahren In sıch 1rg DIie Globalısıerung
der Kapıtalmärkte 1st Insofern eıiın Anlaß, über Möglıchkeıiten elıner eth1-
schen Eingrenzung des weltweıten Umgangs mıt eld nachzudenken
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(2) Eın anderer nlaß ist dıe Fınanzıerungslücke 1m (Gresundheitswesen.
Man pricht Z W : derzeıt VOon eiıner „Gesundheıtsreform’”. ber nıcht dıe
Giesundheıt qals solche, sondern der Fınanzmangel 1mM Giesundhe1ltswesen
SOl reformıert, ehoben werden. Ich dıie rage der e7  arkeıt der
Gesundhe1tsvorsorge und der erapıe VOoNn Krankheıten für wesentlıch STdA-
vlierender qals vieldiskutierte moralısche TODIeEemMe der modernen Mediızın
(Dabeı denke ich dıe Präımplantationsdiagnostik oder dıie FOor-
schung mıt embryonalen Stammzellen In der gegenwärtigen Dıiskussion
werden Offene Fragen des Gesundheltswesens weıtgehend monetarısıert. (ie-
rag wırd B 9 ob Ian be1 über O-Jährigen bestimmte ingriffe etwa dıe
Implantatıon elıner künstlıchen noch vornehmen und VOL em
ezahlen soll Empfohlen wırd ıne Ratiıonierung VOoON Gesundheıtsleistun-
SCH. Ratiıonierung 1m Gesundhe1ltswesen el Vorenthaltung VOoNn sıch
Notwendigem. Notwendiges richtet sıch aber nıcht nach dem hronolo-
ıschen er, sondern nach dem Gesamtzustand, nach dem biologıschen
er Es <1bt be1 U1l aber nıcht 11UT ıne zureichende Versorgung 1m Krank-
heıtsfall, sondern auch ıne Unterversorgung 7z. B be1 psychıatrıschen
Patıenten terner ıne Überversorgung, WL eıiın Maxımaltherapıie keıne
besseren Ergebnisse bringt qals dıe bıllıgere Standardtherapıie, und ıne Fehl-
VEISOTSUNG hınsıchtlic der Rehabıiliıtation VOon Schlaganfallpatienten
oder be1 Diabetes. eW1 ist der Fortschritt der Mediızıntechnıik / WalL ko-
stenträchtig. ber WIT ollten nıcht 11UT über Kosten und Mıttel, sondern
über dıe Jlele der Mediızın sprechen. Im allgemeınen Bewubßbtseılin bedeutet
jedoch, nıcht eheılt werden, das Unglück selbst Dem heilenden Handeln
kommt e1in kompensatorıscher Charakter Heılung erhält dıe Qualität
VOoON eil Der Wert der Giesundheıt hat sıch hın Z/UT Leıidfreıheılt verschoben.
Der Trage, W d optimale Giesundheıt überhaupt 1st, wırd TEINC oft dUSSC-
wıchen. Ist Giesundheıt der /ustand totalen Wohlbefindens? Und WCI ist
dann überhaupt noch esund? Sıcher sagt eın Sprichwort „Bargeld ist ıne
gute Arzne1“ und „„Geld ist e1in guter Doktor‘. ber der Wertewandel 1m
Umgang mıt Giesundheıt bıldet sıch In der Gesundhe1itsökonomıie 11UT ab
Unbestre1 geht be1 der rage, WCI welche Lasten und KOosten 1m (ie-
sundheıtswesen übernehmen hat, handfeste Verteilungskämpfe und
Interessenkonftflıkte. Das sollte 1INan nıcht verkennen. Gesundhe1tsökonomie
1st eın Schn1 In dem sıch Medizın, Wırtschaftlichkeit und gesellschaft-
1C Bedürfnıisse überschne1iden. ber mıt eld alleın lassen sıch dıie Streıit-
iragen moderner Mediızın gerade nıcht lösen. 1elimenr ze1ıgt sıch auch
ıhnen e1in Wertewandel, der mıt Stichworten WIE Indıvidualısıerung, S1Nn-
gularısıerung, Pluralısıerung der Lebensfü  ng und der unterschiedlichen
Erwartungen eıiın en beschrieben werden annn DIe onetarı-
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FLDU DER SICQH IBARF GOTT

sıerung und der Fınanzmangel bringen hıer manches schmerzhaft N 1C
Damıt SOl nıcht der Eindruck erweckt werden, qals ich dıe uCcC nach
gerechter Lastenverteiulung und nach Generationengerechtigkeıt für nıcht
notwendiıg. Im Gegenteıl, S1E 1st nötıg, aber S1E lÖöst nıcht alle ffenen Fragen.
Um eorg Sımmel erinnern: eld ann personale Werte, persönlıche
Zuwendung, Begleıtung urc Menschen und Sıinngebung SOWIE ınnfın-
dung In Leıden und ankheıt nıcht ersetzen

(3) Schlıefßlic I3 Kirche und das eld ber dıe Kırchensteuer wırd noch
e1igens und ausglebig gesprochen werden. Deshalb SdSC ich dazu nıchts. In
Deutschlani gelten dıe Kırchen qals reich. Man pricht VOoNn einer Bıllıon
Kırchenvermögen In Deutschland! Vıeles 1st TEINC In Kırchen, In (jeme1ıln-
dehäusern, In Girundstücken angelegt und nıcht 1quıde Der KöÖölner Dom
steht auf einem sehr teuren TUNdsStIuc In zentraler Innenstadtlage und ent-
hält viele Kunstschätze. Nur WCI 111 ıhn kaufen? Insofern Sınd dıie Kırchen
nıcht 1quıde, sondern S1E werden 1m Gegenteıl In Deutschlani ıhrer
Abhängıigkeıt VOoON der Einkommens- und LOohnsteuer Urc den Steuerrück-
Salls MAaSsSsıv eIroTIIien.

DIie Fiınanznot 1st gegenwärtig das Hauptthema In fast en kırchlichen
remılen. Synoden beschlıeßen den ausha Und be1 Haushaltsberatungen
werden Ause1ınandersetzungen Priorıitäten, Machtkämpfe und Interessen-
ONTILıKTe au  n Man streıtet Oft über dıe Fınanzıerung gerade dann,
WL 1INan In Sachfragen uneıns ist Dazu kommt, angesichts sSinkender
Eiınnahmen dıe kırchliche Organısatıon In Deutschlan: ogroß geworden
ist Man ann dann nıchts Neues beginnen, SE1 denn 1Nan verzıchte auf
es und streiche. So 1st eld weıthın 7u zentralen Miıttel innerkırch-
lıcher Kommunıkatıon geworden. Dringend wırd adurch dıe rage nach
den /Zielen und ufgaben der Kırche Darum ogeht In der Leıtbılddebatte
Es wırd USdl empfohlen und gefordert: Kırche soll qals Unternehmen VCIL-
standen werden, das sıch den Kunden, den bnehmern, OrlentIert. Ange-
raten wırd auch dıe Erschliebung zusätzlıcher Einnahmen Z/UT Kırchensteuer
Urc Sponsoring, Kollekten Ich breche hıer ab Kann 1Nan In der Kırche
davon reden, dıe Auseinandersetzung Geldfragen bestätige dıie ese
VOoNn der Neutralhtät des Gieldes”? der 1st auch In der Kırche eld der geheime,
heimlıche er unheimlıche) (ijott”?
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In eiınem appen USDIIC sollen dıe theologıschen esiıchtspunkte noch-
mals angesprochen werden. Der OIKkSMUN! sagt „Beım eld hört dıe (ie-
mütlhichkeıt auf‘“ afür <1bt Beıispiele. Im übrıgen (jott hat In der
Schöpfung eın eld erschaffen und gemacht, und raucht auch eın
eld eld 1st eıiın Erzeugn1s des Menschen. Und damıt sınd WIT wlieder be1l
der theologıschen Anthropologıe angelangt.

(1) /u betonen 1st, daß eld Mıttel, nıcht Selbstzweck, nıcht /Z1iel se1in
ann. Sımmel sprach VOoNn der inneren Inadäquatheıt des Geldes:; eld ann
personale Werte nıcht ersetizen (ijerade dıe Kırche 1st auf zwıschenmensch-
1C Begegnung angewlesen, dıe nıcht Urc eld ersetizen und
kompensıeren ist Das eld ist nıcht das Evangelıum. eld ann auch SUSal
Z/UT Entfiremdung, Verdinglichung verführen. Umso wichtiger 1st e ' dar-

erınnern, eld Adıaphoron, Gebrauchsmiuttel ist und erst urc
den eDTrauc seltens VOoON Menschen gut oder SCHIeEC WIrd.

(2) Es wurde sodann darauf hıngewısen, der Gel  omplex dıe
VOoON elıgıon hat Aufgabe eiıner CANArıstliıchen Iheologıe ist aher, der
Vergötzung VOon eld wıdersprechen, Ideologiekriti üben. Es
geht ıne „Entmythologisierung“‘. Krıteriıum dAeser Entideologisierung
oder auch elıner Krıitik des faktıschen, alltäglıchen Umgangs mıt eld ist
das (irundverständnıs des Menschen. Wıe wırd der Mensch gesehen ? Wırd

noch nach seınem wırtschaftlıchen Wert berechnet? Was macht über-
aup den „„Wert‘, dıe Urn des Menschen qus‘? Ist es auTtilıc In der
Reformationszeıt wurde dAese rage insbesondere strıtt1g, qals Luther iragte,
ob das Gottesverhältnıis, dıe na denn käuflich sSEe1 Das 1st das ema
des asSsSes Vıeles In UNSCICI Gesellschaft hat dıie E1genart eines äkuları-
Ssierten AasSSES ANSCHOMINCH. DIie Geldwirtschaft ist auch Spiegel elıner
Anthropologıe, Ausdruck eıner Weltanschauung, elıner Weltsicht Diese Ver-
knüpfung VOoON eldverständnıs und Weltdeutung insgesamt ist wahrzuneh-
ICN und iıdeologıe- und relıg1onskrıtisch reflektieren.

(3) Schlıeßlic Vom persönlıchen Umgang mıt eld auch dıe
Rede Es geht aruber hınaus dıe strukturelle Ordnung, dıe Vertfa:|  el
des Gieldwesens WIE dıe indıvıduelle, persönlıche Verantwortung. Lu-
ther hat In der Auslegung des (ijebotes den unlösbaren /usammenhang
VOoON (jott und Glaube, VOon eld und (Gilaube herausgestellt. (Gilaube 1st ıne
persönlıche Angelegenheıt. Er ist Herzenssache. Allerdings wırd gerade auch
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FLDU DER SICQH IBARF GOTT

der (Gilaube des einzelnen bestimmt, beeinflusst und epragt VOon eiınem
(ie1lst der Gemeımnschaft, VOoNn cultural» VOoON Mentalıtäten, VO eıt-
ge1ist und anderem mehr. Welcher (ijelst herrscht heute über uns”? Ist dies eıiın
(ie1lst der ÖOkonomie oder eıiın (ie1lst der Freıheıt, der 1ebe, der Solıdarıtäi
Jesu Gileichnisse chärfen Chrısten dıe Haushalterschaft, ıne verantwort-
1C Lebensfü  ng ein DIie apostolıschen ahnungen W arln VOTL (ije17z
WIeE VOTL Verschwendung, VOL dem unverantwortlıchen Umgang mıt eld In
dem en geht immer mehr qals ıne praktısche, lebenskluge
Ora Es geht Vertrauen. Malteser Münzen rugen einst dıe Inschrıift
„Non AC5S, sed fıdes””, nıcht auf das EIZ, sondern auf den Glauben, das Ver-
tIrauen kommt 1mM etzten Deswegen 1st eld eben nıcht 11UT TE1INC
immer auch unverme!ıldlıch e1in Öökonomıisches, sondern zugleıc e1in kul-
turelles und eıiın theologısches ema
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